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Vorwort

Nägel, Hausschlüssel, Steine, Weihrauchkörner, Krüge, Scher-
ben, Pappnasen, Duftstoffe – und viele andere »Dinge« – ha-
ben im Gottesdienst ebenso ihren Platz wie Gebete, Lieder, 
Gesten, Bewegungen, Rituale, Musik und Stille. Unsere Augen 
wollen sehen, unsere Zungen schmecken, unsere Nasen rie-
chen, unsere Hände tasten, unsere Füße sich bewegen – und 
unsere Herzen tanzen, singen und zuweilen auch weinen. Der 
Gottesdienst ist eine Feier des ganzen Menschen. Worte allein 
genügen nicht.
 Auch Gott wirkt nicht nur durch Worte. Er wirkt in Zeichen, 
Taten und Gebärden. Bereits die Beterinnen und Beter des Ers-
ten Testaments wussten das und luden einander zum Gebet ein, 
in dem alle Lebewesen und alle Dinge aufgefordert werden, 
Gott zu loben:

»Halleluja! Lobt Gott in seinem Heiligtum, lobt ihn in seiner 
mächtigen Feste! Lobt ihn wegen seiner machtvollen Taten, 
lobt ihn nach der Fülle seiner Größe! Lobt ihn mit dem Schall 
des Widderhorns, lobt ihn mit Harfe und Leier! Lobt ihn mit 
Trommel und Reigentanz, lobt ihn mit Saiten und Flöte! Lobt 
ihn mit tönenden Zimbeln, lobt ihn mit schallenden Zimbeln! 
Alles, was atmet, lobe den Herrn. Halleluja!« (Psalm 150).

Wenn Jesus später das Reich Gottes als eine kostbare Perle 
oder einen fruchtbaren Weinberg malt, wenn er Kinder seg-
net, Kranken die Hände auflegt, Müden die Füße wäscht und 
Brot und Wein als Zeichen seiner bleibenden Gegenwart teilt, 
dann ermutigt uns dies, auch heute Gott mit allen Sinnen zu 
feiern.
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 Einige der in diesem Buch vorgestellten Elemente entstan-
den während der Corona-Pandemie. Unter freiem Himmel 
wuchs – trotz der gebotenen Abstände – eine Atmosphäre von 
Gottesnähe und tiefer Verbundenheit. Es war die Sprache der 
Natur, es waren Alltagsgegenstände als Symbole, biblische 
und andere Erzählungen, die diesen Feiern eine besondere 
Prägung verliehen.
 Dieses Buch enthält thematisch geordnete Gottesdienstele-
mente, die sowohl für die Gestaltung von Wort-Gottes-Feiern 
als auch von Eucharistiefeiern verwendet werden können. Die 
Gestaltungselemente lassen sich flexibel an lokale Gegeben-
heiten anpassen. Und nicht zuletzt laden sie dazu ein, Gottes-
dienste fantasievoll, bunt und kreativ zu gestalten – als Feste 
für Herz und Sinne.

Die Gestaltungselemente sind so überschrieben:

Vorbereiten   Was besorgt und bereitgestellt werden muss
Einstimmen    Meditation zum Ankommen und Ruhig-

werden
Einladen   Begrüßung und Einführung ins Thema
Vor Gott treten  Meditatives Gebet
Hören   Biblischer Text
Verstehen   Spirituelle und existentielle Auslegung
Vertiefen    Alltagswahrnehmungen, Konkretisierun-

gen, Gebärden
Ins Gebet nehmen Anliegen und Fürbitten
Segen zusagen    Segensgebete, die die Teilnehmenden 

einander zusprechen
Mit auf den Weg  Was über den Gottesdienst hinausreicht
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Kannst du Gottes Handschrift lesen?

Neujahr

Vorbereiten

Auf ein weißes DIN-A3-Blatt wird in großen Buchstaben mit  
Zi tronenwasser der Aaronitische Segen (Num 6,22–27) geschrie-
ben. Ein Bügeleisen steht parat, mit dem während des Gottes-
dienstes das Blatt überbügelt und so die unsichtbare Schrift 
entziffert werden kann. (Vor dem Gottesdienst sollte eine Probe 
gemacht werden.)

Einstimmen

Wie heimlicher Weise
Ein Engelein leise
Mit rosigen Füßen
Die Erde betritt,
So nahte der Morgen.
Jauchzt ihm, ihr Frommen,
Ein heilig Willkommen,
Ein heilig Willkommen!
Herz, jauchze du mit!

In Ihm sei’s begonnen,
Der Monde und Sonnen
An blauen Gezelten
Des Himmels bewegt.
Du, Vater, du rate!
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Lenke du und wende!
Herr, dir in die Hände
Sei Anfang und Ende,
Sei alles gelegt!
(Eduard Mörike)

Einladen

Mit dem Gedicht von Eduard Mörike, das manche von uns 
schon  aus Schulzeiten kennen, wünschen wir einander ein 
gutes, gesundes und gesegnetes neues Jahr. »Anno Domini« – 
so haben die Alten vor die jeweilige Jahreszahl geschrieben. 
Anno Domini – »Im Jahr des Herrn«.
 Wird unser neues Jahr ein Jahr des Herrn, ein Jahr Gottes 
sein? Auf jeden Fall, denn Gott ist der Herr auch der Jahre und 
Zeiten. Ob es auch ein Jahr der Menschlichkeit, der Menschen-
würde und des Menschenglücks sein wird, das liegt zu einem 
Teil auch an uns.

Vor Gott treten

Herr, ich komme zu dir,
dass deine Berührung mich segne,
ehe ich meinen Tag beginne.

Lass deine Augen
eine Weile ruhen auf meinen Augen.
Lass mich das Wissen
um deine Freundschaft
mitnehmen in meinen Alltag.
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Fülle meine Seele mit deiner Musik,
mit deinem Frieden,
mit deiner Freude.

Begleite mich
durch den Lärm des Tages
und lass den Sonnenschein
deiner Liebe über mir erstrahlen.
Herr, lass im Tal meiner Mühen
Früchte reifen in Fülle.
(Rabindranat Tagore)

Hören und verstehen

Jemand zeigt das mit unsichtbarer Schrift beschriebene DIN-A3-
Blatt.

Ein weißes Blatt Papier – glatt, schön geschnitten, aber noch 
unbeschrieben. So sieht es jedenfalls aus. Man kann vieles aus 
diesem Blatt Papier machen: einen Papierflieger, einen Stern, 
ein Origami-Gebilde. Oder man kann es beschreiben – mit ei-
ner Mitteilung, einem Liebesbrief, einer Beschwerde, einem 
Gedicht, einem Gebet.
 Ein weißes, leeres, unbeschriebenes Blatt – so ist das Jahr, 
das vor uns liegt. Die Jahreszahl kennen wir. Alles Weitere ist 
noch unbekannt. Ich fürchte, mein unbeschriebenes Jahres-
papier wird nicht nur von mir, sondern von unendlich vielen 
Händen beschrieben werden – mit ganz unterschiedlichen 
Worten. Und oft kann ich selbst nur zusehen. Ich hoffe, dass 
aber auch meine eigene Handschrift zur Geltung kommt. Und 
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ich hoffe, dass auf diesem Blatt – auf diesem Jahr – auch Got-
tes Handschrift sichtbar wird.
 Die Frage nach der Handschrift Gottes ruft uns die Ge-
schichte des Volkes Israel in Erinnerung. Ganz zentral im Be-
wusstsein der Gläubigen ist bis heute der Weg durch die 
Wüste. Die Israeliten waren aus der Sklaverei in Ägypten be-
freit worden und zogen los in der Hoffnung, bald das Gelobte 
Land zu erreichen, das Land, in dem Milch und Honig fließen. 
Diese Vision gab ihnen Kraft. Doch schon bald kam eine 
riesige Enttäuschung. Der Marsch durch die Wüste war hart 
und forderte alle Kräfte. Oft waren die Menschen hungrig und 
durstig. Oft überkam sie das Gefühl: Wir werden nie an-
kommen.
 Nach einem langen Wüstenmarsch erreichten sie den heili-
gen Berg Sinai. Dort machten sie Rast – doch sie hatten weder 
Brot noch Trinkwasser. Da schrien sie Mose an: »Was sagt nun 
dein Gott zu dir? Wo bleibt seine Hilfe? Was soll aus uns wer-
den? Geh und frag ihn!« Mose stieg auf den Berg und holte Rat 
bei Gott. Was brachte er zurück? Was sagte ihm Gott? Werden 
wir es erfahren?

Jemand zeigt noch einmal das weiße Blatt und fährt dann mit dem 
heißen Bügeleisen darüber, bis die Schrift sichtbar wird. Vielleicht 
ist es nötig, mit einem Haartrockner nachzuhelfen.
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Dies ist die Antwort Gottes an Mose und auch an uns zu Be-
ginn des neuen Jahres:

»Der Herr segne dich und behüte dich.
Der Herr lasse sein Angesicht über dir leuchten
und sei dir gnädig.
Der Herr wende sein Angesicht dir zu
und schenke dir Frieden.« (Num 6,24–26)

Ein Segen – kann man davon leben? Hilft er in der Wüste? Gibt 
er uns Zuversicht am Anfang dieses Jahres, in das wir – ähn-
lich wie damals die Israeliten – mit bangen Fragen gehen?
 Wir dürfen überzeugt sein, dass dieser Segen zählt. Gott 
hat es ernst gemeint. Damals in der Wüste und auch heute 
noch. 
 Ob mein Jahr gesegnet sein wird, hängt aber nicht allein 
von Gott ab. Gott hat auch mich zum Segen gemacht. Es 
kommt darauf an, dass ich den Segen Gottes sichtbar mache. 
Es kommt darauf an, dass ich mein Schreibgerät – meine Fan-
tasie und meine Entschiedenheit – in die Hand nehme und 
meine Handschrift auf das neue Jahr setze. Es kommt auch 
darauf an, dass ich meine eigene Handschrift sichtbar mache 
– die Handschrift der Liebe und Verlässlichkeit. Es kommt da-
rauf an, dass ich in meinem Jahr die Handschrift Gottes durch-
scheinen lasse – die Handschrift des Segens und der Treue.
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Segen zusagen

Gott, segne dieses neue Jahr
und lass uns zum Segen werden.
Segne den Winter und den Frühling,
den Sommer und den Herbst.

Segne unsere Pläne und lass gelingen,
was gut ist für uns und für andere.
Schenke uns erfüllende Aufgaben
und auch Zeit zur Muße und zum Ausruhen.

Gib uns Freundinnen und Freunde,
die uns zur Seite stehen,
wenn die Tage schwer werden,
und die sich an guten Tagen mit uns freuen.

Gott, segne dieses neue Jahr.
Lass uns deine Handschrift
darauf erkennen und sichtbar machen.
Und lass uns
mit der Handschrift der Liebe,
der Gerechtigkeit und des Friedens
zum Segen werden
für die Welt.
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Auch Steine bleiben nicht kalt

Fastenzeit

Vorbereiten

Zwei handgroße Steine liegen auf dem Altar oder auf einem  
kleinen Tisch.

Einstimmen

Wunschzettel für die Fastenzeit

Kopf, befrei dich
von den quälenden Gedanken,
in denen du dich nur
um dich selbst drehst.

Augen, werdet gütig,
frei von Neid und Eifersucht,
neugierig auf den Frühling
und trunken vom Schönen
um euch herum.

Ohren, werdet hellhörig
und vernehmt
durch die vielen Töne
und Geräusche hindurch
die Musik Gottes.
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Hände, werdet weit
wie eine Schale
und nehmt auf das Gute,
umsonst euch geschenkt.

Füße, tragt die
Schuhe des Aufbruchs
und findet den Weg
zu denen, die warten
auf eine Geste
der Versöhnung.

Vor Gott treten

Gott des Lebens,
wir kommen zu dir
am Beginn dieser Fastenzeit.
In unsere leeren Hände legst du
diese kostbaren Tage.
Sie laden uns ein, zu spüren,
wonach wir hungern und dürsten.

Sie laden uns ein,
unser Herz zu weiten
und zu erkennen,
wie groß du von uns denkst.

Begleite uns,
dass wir Raum schaffen
für deine Gegenwart.
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Hören

Mt 4,1–11: Wüste erfahren

Verstehen

Die Wüste ist eine Landschaft aus Steinen. Selbst der feine 
Sand besteht aus winzigen Steinkörnern. Vor Jahrmillionen 
kühlte der glühende Feuerball Erde ab, Gestein bildete sich. 
Durch Verschiebungen und Bewegungen zerbrach es in Milli-
arden große und kleine Steine. Wasser und Wind rieben viele 
davon zu feinem Sand.

einen Stein zeigen
Ich halte diesen Stein in der Hand – mittelgroß, aufgelesen auf 
der Straße vor der Kirche. Steine sind nützlich. Sie sind stabil, 
verlässlich. Wir brauchen sie, um Wege zu befestigen und Häu-
ser zu bauen.
 Doch Steine können auch als Waffen benutzt werden. Steine 
sind Symbole für Hass, Gewalt und Rache. Bis heute zählt die 
Steinigung zu den grausamsten Formen der Hinrichtung, die in 
gut einem Dutzend Staaten noch praktiziert wird. Allerdings 
greifen Menschen zu viel gefährlicheren Waffen: Messer, Pisto-
len, Panzer, Raketen – oder auch zu verächtlichen Worten und 
eisigem Schweigen. Unser Waffenarsenal ist vielfältig. Und 
doch: Nicht die Waffen sind unsere größte Bedrohung, sondern 
der Mensch ist es, der sich verführen lässt vom Sog der Gewalt.

einen anderen Stein zeigen
Andererseits können wir von den Steinen auch lernen. Seit ich 
diesen Stein in meiner Hand halte, hat er sich verändert. Nicht 
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seine Größe, nicht seine Härte – aber seine Temperatur ändert 
sich. Ich spüre es, wie er ganz langsam die Wärme meiner 
Hand aufnimmt. Wärme bringt Bewegung. Seltsam – selbst in 
diesem harten, unbeweglichen Stein kommt etwas in Bewe-
gung. Seit er in meiner Hand liegt, schwingen seine Atome 
und Moleküle schneller. Ist das nicht ein Wunder?
 »Ich gebe euch ein neues Herz und einen neuen Geist gebe ich in 
euer Inneres. Ich beseitige das Herz von Stein aus eurem Fleisch 
und gebe euch ein Herz von Fleisch« (Ez 36,26). So spricht Gott 
im Buch des Propheten Ezechiel. Die menschliche Hartherzig-
keit tut ihm weh und er will darum das Menschenherz verwan-
deln – so, wie eine warme Hand den kalten Stein verwandelt.
 Vielleicht kann dies das Wunder der Fastenzeit sein. Ich 
darf in der Hand Gottes seine Zärtlichkeit und Wärme spüren, 
ich darf sie ganz in mich aufnehmen und sie weitergeben. Es 
ist das Gesetz der Wärme, dass sie sich weitergibt. Selbst 
durch den harten undurchdringlichen Stein hindurch fließt 
sie. Habe nicht auch ich die Kraft, die Wärme fließen zu las-
sen? Durch mich hindurch fließt sie und verwandelt die Welt.

Ins Gebet nehmen

Wo Menschen vertrauen und Vertrauen schenken, da nehmen 
sie die Wärme Gottes in sich auf. Gottes Wärme verwandelt 
uns. Sie macht uns fähig, weich zu werden, aufzublühen, Frie-
den zu schaffen, das Leben im Sinn Jesu zu gestalten. Um 
diese Wärme bitten wir.

 Wir bitten um die Kraft, dass wir aus dem Denken, in dem 
wir um uns selbst kreisen, herausfinden. Dass wir sehen 
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und hören, was um uns herum und über uns hinaus ist. 
Dann sind wir ein Tropfen aus dem Regen, der aus Wüsten 
Gärten macht.

 Wir bitten um Augen, die auch das Schwere in der Welt aus-
halten. Die hinter dem Kriegsgeschehen in vielen Regionen 
der Erde und hinter den Überschwemmungen und Dürre-
katastrophen die Menschen sehen, die sich nach einem si-
cheren Leben und nach Frieden sehnen. Dann sind wir ein 
Tropfen aus dem Regen, der aus Wüsten Gärten macht.

 Wir bitten um den Geist der Verständigung und der Ver-
söhnung, der auch in jenen, die uns weh tun und verletzten, 
Menschen sieht, die Würde haben und Respekt verdienen. 
Dann sind wir ein Tropfen aus dem Regen, der aus Wüsten 
Gärten macht.

 Wir bitten um ein neues Denken, das die kriegführenden 
Länder befähigt, an die Verhandlungstische zurückzukeh-
ren und mutige Schritte zu einem gerechten Frieden zu ge-
hen. Dann sind wir ein Tropfen aus dem Regen, der aus 
Wüsten Gärten macht.

 Wir bitten in dieser Fastenzeit um Kreativität mit dem Ziel, 
unsere Schöpfung zu erhalten, und um die Bereitschaft, 
Verzicht zu üben, unseren Konsum einzuschränken und 
bewusster zu leben. Dann sind wir ein Tropfen aus dem Re-
gen, der aus Wüsten Gärten macht.

Gott, mit unseren Bitten bringen wir auch unsere Gaben, Ta-
lente und Fähigkeiten, die unser Leben zum Guten hin wenden 
können. Segne unser Denken und Tun mit dem Geist Jesu 
Christi. Amen.
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Vertiefen

Wie Jesus gehen wir 40 Tage durch die Wüste,
durch die Wüste unseres Alltags.
Wir werden wie er die Versuchung spüren.
Wir werden aber auch das Vertrauen und die Kraft spüren,
die Gott uns schenkt.

Auf unserer Reise durch die 40 Tage
dürfen wir entdecken, was uns heilig ist.
Wir werden Menschen begegnen, die uns heilig sind.
Wir werden Tiere und Pflanze erleben
und wahrnehmen, dass auch in ihnen eine heilige Würde lebt.
Wir werden uns selbst erfahren
als gottgewollte und heilige Kinder Gottes.
Wir dürfen dies alles in unserem Herzen bewahren
und zum kostbaren Schatz werden lassen.

Segen zusagen

Gesegnet seid ihr mit Neugier,
um den Dingen auf den Grund zu gehen.

Gesegnet seid ihr mit Weisheit,
um das Leben zu ergründen.

Gesegnet seid ihr mit Stärke,
um die Welt zu bewegen.

Gesegnet seid ihr mit Mut,
um zu geben, was ihr seid und habt.
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